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Die Haltung Griechenlands
Berlin 25 November Aus Athen wird gemeldet daß die Antwort der griechiſchen Regierung auf den Schritt des Vierverbandes

bereits erfolgt iſt Sie lautet ebenſo höflich wie beſtimmt ablehnend
Rotterdam 25 November Nach Reutermeldungen aus Athen beſagen dagegen die letzten Depeſchen aus Athen daß die For

derungen der Nichtentwaffnung der Alliierten und ihre Bewegungs freiheit bewilligt werden würden Hinfſichtlich der unbe
ſchränkten Benutzung der Eiſenbahnen und Telegraphen werde die griechiſche Regierung in einigen Punkten noch Vorbehalte erheben Die
Erklärung der Entente derzufolge die von den Alliierten beſetzten griechiſchen Gebietsteile ſpäter zurückgegeben werden und Schadenerſatz ge
leiſtet werden ſoll hätte guten Eindruck gemacht

Die Stimmung im griechiſchen Heere
Amſterdam 24 November

meldet aus Athen
entſchieden wie das Volk

Daily Mail
Die Haltung der Armee iſt ebenſo

Die Offiziere haben im all
gemeinen eine deutſch freundliche Geſinnung

Sie bewundern die deutſche Tatkraft
Saloniki nicht ſo weiter gehen wie bisher
erſten

aber der griechiſche Offizier

Es könne in weigerte ſich die Eiſenbahnwagen zu liefern
Während der ſagte daß ſie an dieſem Tage für griechiſche Truppen

Die Franzoſen erhielten nicht die nötige
Unterſtützung obgleich die Eiſenbahnwagen nicht für den

in Salonikil Transport von Truppen oder anderen Dingen nötig

Schlacht bei Strumitza verlangte der franzö nötig ſeien
ſiſche General ſehr nötig eine Hilfsdiviſion

Er waren

LokalAnz
Es war zweifellos von dem griechiſchen Eiſen

bahnminiſter Befehl gegeben worden ſoviel wie möglich
von den Zügen den Franzoſen zur Verfügung zu ſtellen

Aber die Offiziere legen die Befehle aus wie ſie es
wünſchen B Z

Die Einkreiſung der Serben
Lugano 25 November Der ſerbiſche Korreſpondent des Corriere della Sera ſchreibt ein neues troſtloſes Telegramm Die ſer

biſche Regierung halte ſich zwar augenblicklich noch in Prizrend auf ſchicke ſich jedoch an nach Ochrida oder Gewgheli zu flüchten
ſerbiſchen Jentralheer in Coſſovo fehle jede Nachricht Man gebe alle Jlluſionen auf Serbien ſei unrettbar verloren

Von dem
Mit größter Be

klemmung erfüllt aber die neue Einkreiſung des ſerbiſchen Heeres durch die Bulgaren und Deutſchen von Nordweſten und der albaniſchen
Grenze her

Der ſerbiſche Kriegsminiſter Bojovie erklärte dem Korreſpondenten geradezu eine Kapitulation ſei nicht ausgeſchloſſen
Berl Tagebl

Der hoffnungsloſe General Sarrail
Lugano 25 November Die Stampa veröffent

licht eine Unterredung mit dem General Sarrail Der
General zeigt ſich außerſt hoffnungslos Sein
ganzes Heer beſtehe aus 80000 Mann auf 80
Kilometer Front Wenn auch nur eine einzige bulga
riſche Diviſion etwa bei Strumitza auf die Linie des
Ententeheeres vorſtieße und die eine Bahnlinie erreiche

wäre das Ententeheer vom Nachſchub wie

J Nee veute von Mitropicn und Prifting
17 400 Gefangene 25 Geſchütze

Großes Hauptquartier 25 November
Balkan Kriegsſchauplatz

Bei Mitrovicag wurden von Truppen
der Armee Koeveß etwa 10000 Serben ge

fangen genommen 19 Geſchütze erbeutet
Jn den Kämpfen um Priſtina und an

der Sitnica fielen 7400 Gefangene und
ſechs Geſchütze in unſere Hand Die Beute
an Kriegsgerät und Vorräten iſt erheblich

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet

Oeſtlicher Kriegsſchauplattz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Hindenburg Berſemünde iſt feſt in unſerer Hand
Die Zahl der Gefangenen hat ſich auf neun Offiziere
750 MWann die Beute auf drei Maſchinengewehre erhöht

Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarſchalls
5 Prinzen Leopold von Bayern und des Geuerals

von Linſingen iſt die Lage unverändert
Oberſte Heeresleitung

dieldeutig

Kataſtrophe wäre da die rettungslos
bare Kataſtrophe Die engliſch franzöſiſche Front ſei
wie eine große Blume auf ganz dünnem Stil nämlich
auf dem Stil der Eiſenbahnlinie die aus Griechenland
eintreffe und ganz ungenügend geſchützt ſei Das ſer

biſche Heer bezeichnet Sarrail als erledigt Die
Haltung Griechenlands aber ſei trotz aller dip
lomatiſcher Erklärungen im höchſten Grade zwei

Die Griechen nähmen heute an der ſerbiſchen

unabwend Grenze ſo feſte

zurückweichende Truppenkorps Gefahr laufe von den
Griechen abgefangen zu werden Dieſe Möglichkeit er
fülle das franzöſiſch engliſche Hauptquartier in Saloniki
mit größter Beſorgnis Berl Tagebl

Genf 25 November Jn der franzöſiſchen Kam
merkommiſſion für Auswärtiges gilt nach neuen Athener

Depeſchen die Heimſendung jener griechiſchen Reſerven

Erkrankung Bratiunus

Bukareſt 25 November Miniſterpräſident
Bratiann iſt erkrankt und muß das Bett hüten Jede
Aktion zur Neubildung des Kabinetts iſt dadurch einſt

weilen zum Stillſtand gebracht worden B Z

Rumänien bleibt neutral
Köln 25 November Zu den Meldungen über

eine angebliche Umbildung des rumäniſchen Miniſte

riums wird der Köln Ztg von unterrichteter Seite ver
ſichert die Deutung ſei falſch daß einer etwaigen Ver

ſchiebung im rumäniſchen Kabinett internationale Be

deutung beizumeſſen ſei Sollte Bratiann einen Per
ſonenwechſel vornehmen ſo bleibe dies eine parteipolitiſche

Angelegenheit e 4 nach wie vor entſchloſſen
neutral zu bleibenKriſe im gomnande der Alſfferten

Rotterdam 25 November Der Londoner Ob
ſerver meldet mit Bewilligung der Zenſfur es beſtehe
eine gewiſſe Kriſis im Kommando der Alliierten deren
Behebung durch eine Unterſtellung der engliſchen Ar
mee in Frankreich unter den Oberbefehl des franzöſiſchen

Generals Foch möglich ſein werde

Kümpfe bei Bagdad

Amſterdam 25 November Das indiſche Amt
gibt bekannt Nach heftigen Gefechten die den ganzen
letzten Montag andauerten haben die engliſchen Trup
pen die türkiſche Stellung bei Kteſiphon 18 Meilen von
Bagdad erobert wobei ſie 800 Gefangene machten ſowie
große Mengen Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände er
beuteten Unſere Verluſte werden auf 2000 Mann Tote
und Verwundete geſchätzt Jn der Nacht vom 23 zum
24 ſind Gegenangriffe der Türken mit gutem
Erfolge abgeſchlagen worden Aber heute wurden wir
durch Mangel an Waſſer gezwungen unſere Trup
pen nach dem Fluß ungefähr drei oder vier
Meilen von der eroberten Stellung zurückzu
ziehen B

Perſiſcher Handſtreich

Kopenhagen 25 November Bewaffnete Perſer
überſchritten bei Puſchkinkoje die ruſſiſche Grenze und be
mächtigten ſich eines militäriſchen Weizenmehltrans
portes von 20 Wagen Die militäriſche Begleitmann
ſchaft wurde getötet oder gefangen genommen und der
Transport über die Grenze nach Perſien geführt

Verſenlte ſtalieniſche Dampfer

Baſel 25 November Nach den Baſler Nachrich
ten melden Madrider Blätter die Verſenkung mehrerer

h ha e

Stellungen ein daß jedes aus Serbien die zeitweilig zur Verſtärkung der Garniſonen an der
ſerbiſchen Grenze aufgeboten waren als wahrſcheinlich
Die Fachkritik erörtert mit unverhohlener Beſorgnis die
Frage ob die franzöſiſch engliſchen Truppen dem An
ſturm der von Kardar anrückenden bulgariſchen Divi
ſionen auch dann ſtandhalten könnten wenn die durch

die Einnahme von Priſtinag und Mitrovica freiwerden

den Deutſchen und Oeſterreicher längs der Wardau

4 c eng

linie nachrücken ſollten Berl Lok Anz

italieniſcher Dampfer im Mittelmeer die bisher von
italieniſcher Seite nicht bekannt gegeben wurde Jn allen
Fällen konnte die Beſatzung die itali eniſch Küſte erreichen An Bord des ve rfenkten mpfers Bornida
wurde ein italieniſcher Offizier r rhaftet und auf das
angreifende Unterſeebot übergeführ Der Schnelldamp

fer Verona ſichtete ein verfolgendes Unterſeeboot im
Ne belAnlſhe vuſf ſche Lüge

Wien 25 November Der amtliche Bericht der
ruſſiſchen Heeresleitung enthält die Behauptung, daß die
Ruſſen Czartorysk am 19 November zurückerobert
hätten Dieſe Angabe iſt erlogen Die Ortſchaft
Czartorysk wurde durch deutſche Truppen in Brand ge
ſteckt und alle ruſſiſchen Patrouillen die den Fluß
überſchritten hatten wurden auf das öſtliche Ufer
zurückgetrieben ſo daß ſich am weſtlichen Ufer
des Styr keine ruſſiſchen Abteilungen befinden

Gleichfalls erlogen

W T B Berlin
W T B von zuſtändiger
ausländiſchen Preſſe

dichten

25 November Wie das
Seite erfährt iſt die in der

verbreitete Nachricht daß ein
deutſcher Kreuzer von 3000 Tonnen Größe und 200
Mann Beſatzung durch engliſche Torpedoboote zum
Sinken gebracht worden ſei völlig frei erfunden

t t
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Prophet
jeinem VaterT Wort daß der Prophet inland d elte iſt neuerdings auch an Churchill wie

dern rd Aber während manchen Prophe
ten der Vergangenheit das ſprichwörtliche Schickſal ſeiner
zunft ganz unverdient getroffen hat kann man von dem
ehemaligen erſten Seelord nur ſagen daß ſeine Lands

t ndlich richtig erkannt zu haben ſcheinen
Schon am 11 Oktober 1914 hat er im Opera Houſe

n London D hlands ſichere Vernichtung angekündigt
Es werde ſich gte damals zeigen daß Deutſch
land weder genügenden Erſatz an Mannſchaften hätte
noch hinreichenden Vorrat an Ausrüſtungs und ſonſti
gem Kriegsmaterial beſäße wenn das engliſche Heer
erſt recht Tätigkeit trete Jn Liverpool ſagte er an
21 November 1 es gebe bei den Mittelmächten keine
Re mehr ebendiger Energie die das von Eng
an zuſtellende Millionenheer verhindern könnten
den Feldzug ſiegreich zu entſcheiden

Seither iſt mehr als ein Jahr dahingegangen aber
veder das Trommelfeuer Englands und ſeiner Ver
bündeten noch Kitcheners reklamehaft angekündigte
Rieſenarmee hat unſere Front in Frankreich und Bel
zien erſchüttern Verſtärkt durch immer friſcheKräfte haben wir in Rußland weite Länderſtrecken
erobert und unüberwindlich ſcheinende Feſtungen nieder
gerungen während England und ſeine Verbündeten im

hilflos zuſehen mußten Das von Churchill er
wähnte Millionenheer hat weniger Stoßkraft bewieſen
als die Truppen der von Churchill ſo verhängnisvoll
unterſchätzten Mittelmächte Wenn Oberſt Revingtor
jetzt in der Times ſchon wieder nach 30 neuen Divi
ſionen verlangt ſo können wir daraus einerſeits er
meſſen wie groß die Verluſte unſerer Feinde geweſen
ſein müſſen und anderſeits wie ſehr die Achtung vor der
Entwickelungsfähigkeit unſerer Wehrkraft geſtiegen iſt

ie deutſche Flotte nicht herauskommt und
kämpft ſagte Churchill weiter in jener Liverpooler Rede
ſo wird ſie ausgegraben werden wie man die Ratten
aus einem Loche gräbt Auch hierin hat die Geſchichte
ihn Lügen geſtraft denn immer noch weht in altem
Stolz die deutſche Flagge über der ſiegreich verteidigten
Nordſee und vergebens ſuchen uns England und Ruß
land die Beherrſchung des Baltiſchen Meeres ſtreitig zu
machen

Jn Antwerpen

R In N

verkündete Churchill während des
Kampfes um jenen wichtigſten belgiſchen Waffenplatz
Die Verbündeten halten Antwerpen und werden es auch
eſthalten Wenn er ein richtiger Prophet geweſen wäre

hätte er hinzufügen müſſen Bis zum 9 Oktober
chn

e

Firſchnüru Deutſch JDie Einſchnürung Deutſchlands verſicherte er amiDe te In3 Februar einen Sonderberichterſtatter des Matin
vird ſich nicht eher löſen als s ſich auf Gnade und
Ungnade ergeben hat Aber die Feſſeln in die uns Eng
land zu ſchlagen verſuchte haben unſerer Kraft nicht
ſtandgehalten Wir haben uns nicht nur in Rußland
Luft gemacht ſondern auch auf dem Balkan im Verein
mit unſeren Bundesgenoſſen den Riegel geſprengt der

f Verkehr nach der Türkei

m

ns den Zugang zum freien
und Aſien verſchloß

Jn Dundee hat Churchill am 15 Juni d J geſagt
Das Heer Hamiltons und die Flotte des Admirals

Durobeck ſind an den Dardanellen nur wenige Meilen
getrennt wie ihn dieſer Krieg nochdon einem Stege

nicht geſehen hat Jch ſpreche von dieſem Sieg im Sinne
einer glänzenden und gewaltigen Tatſache die das Schick
ſal der Nation beſtimmt und die Kriegsdauer abkürzt
Es wird ihm inzwiſchen klar geworden ſein daß es nicht

dieſer
des Raumes zu meſſen und

neben der Zeit auch die Widerſtandskraft des Gegners
ſo ganz außer Acht laſſen Wenn Churchill wirklich
glaubt daß der Ausgang des Dardanellenkampfes das

ug geweſen iſt die Ausſichten auf den Erfolg in
Weiſe mit dem Maßſtab

S 7 un hSchickſal der engliſchen Nation beſtimme ſo kann ihm
jetzt nicht ſonderlick u Mute ſein

Auch das was ſich inzwiſchen am Jſonzo und in Tirol
ereignet hat ſtellt ſeiner Sehergabe kein glänzendes
zeugnis aus Nach der Times vom 24 Oktober hat erL e D01 b oDci ula e onaten einem Mitarbeiter des Corriere
ella Sera erklärt daß Oeſterreichs militäriſche Macht

ſich nicht wieder erholen könne und Jtaliens Landheer
den uſammenbruch des Kaiſerſtoates herbeiführen
verd Bis heut ber wartet die Welt vergebens
dargu die Weisſagung ſich erfüllt oder beſſer ge
ſagt ſie wartet ſo längſt nicht mehr Denn Jederman eiß daß Jtal Hoffnung mit allen den Tau
ſenden ſein iutzlos geopferten Söhne für immer
dahin iſ

V c d Verſuchung nicht erliegen nun
injerer s r Fhurchil Fe ler verfallen und
vorauszuſager die Zuku bring rd Aber
ebenſowenig wollen wir darauf verzichten die wohlver
die hren die die Geſchichte den engliſchen Prophe
ten t hat auch auf die Vorausſagen anzuwenden
die J Unterha rede vom 15 November enthält

Benn r Be l 9Wenn Churchill da agt hat daß die Mittelm ichte den
Feldzug 1916 durch Mangel an Mannſchaftserſatz ver
lieren würden ſo täuſcht er ſich und ſeine Gläubigen da
mit ſehr wie mit ſeiner Rede in der Kammer
itzung 15 Fel ar er in ſtolzen Worten
Englands erdrückend überle Rüſtung zur See pries
und damit Hoffnungen erweckte deren Erfüllung heute
ferner gerückt iſt als je Die hohen Ziffern der Entente

ſchrecken uns nicht Sie haben in Frankreich und Bel
en ſo wenig vermocht wie in Rußland Jeder neue
ag der ins Land geht verſtärkt unſere Kraft bringt

uns der L nſerer wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
näher und rt Feldheer Deutſchlands und ſeinerl eldde
Bundesgenoſſen aus der reichen Fülle der waffenfähigen

nnſch ute zu die nicht nur Num
mern ſondern S Aus der durch lange geſchichtliche Ueberl ig feſt und tief im Bewußtſein
des ganzen Volkes wurzelnden allgemeinen Wehrpflicht
ſchöpfen wir Kräfte denen England ſelbſt mit einer ver
ſpäteten Nachahmung unſeres Syſtems nichts Eben

Jehresfriſt in Liverpool ſprach Ueber den Ausgang des

Arabien ſprechen aber ſoviel

n St zriteuen könnte Und darum wirdChurchill ſchließlich nur mit einer ſeiner ehauptungen

recht behalten mit jenem Worte nämlich das er vor

Krieges kann kein Zweifel beſtehen

Eine Unterredung mit Karl Reufeld

dem Gefangenen des Rahdi heimgekehrt aus
Arabien

Der berühmte Forſchungsreiſende Karl Neuf
der ſeit langen Jahren Aegypten und den Sudan durch
forſcht und der einſtiger Gefangener des Mahdi in
aller Welt bekannt iſt iſt ſoeben nach Deutſchland zurück
gekehrt und hat in Dresden wo er ſein irgendwo
zurückgebliebenes Gepäck erwarten muß unſerm Mit
arbeiter eine Unterredung über ſeine Erlebniſſe und Be
obachtungen gewährt

Unſer Mitarbeiter teilt uns daraus folgendes mit
Aus naheliegenden Gründen kann ich ſo erzählt

Neufeld nicht über Ziel und Erfolg meiner Reiſe nach
iel darf ich ſagen daß unſere

Sache auch dort günſtig ſteht Jn der ganzen moham
medaniſchen Welt als Scheich Abdullah bekannt war

ich doch der erſte Deutſche der ganz offen als ſolcher
nicht unter irgend einer Verkleidung die heilige Stätte
Medina aufſuchte Mit dem Fanatismus der dort
herrſchen und mit dem man uns graulen zu machen
ſucht iſt es nicht ſo ſchlimm Man erörterte dort
gerade Schul und Erziehungsfragen und beſchloß die
türkiſchen Schulen in Zukunft gemiſcht zu geſtalten
d h die europäiſchen Wiſſenſchaften ſollen neben den
orientaliſchen gelehrt werden durch europäiſche Lehrer
die ruhig Chriſten bleiben dürfen die ſich nur
vpflichten müſſen wie Mohammedaner zu leben
daß ſie jedoch nötig hätten die vorgeſchriebenen Gebete
zu verrichten und die ſonſtigen Forderungen des Jslam
zu erfüllen Man will durch jene Beſtimmung nur ver
hüten daß die mohammedaniſche Jugend vom väterlichen
Glauben abgelenkt werde Auch ſonſt macht ſich der Ein
fluß der kriegeriſchen Ereigniſſe ſehr bemerkbar Man
iſt in Arabien gut unterrichtet über die kriegeriſchen
Ereigniſſe und man haßt die Engländer Sie haben
verſucht mit ihren Flu indruck auf die Bedu

t 1 V

ver
ohne

gen
inen zu machen aber ohne Erfolg Die Beduinen ſind

er
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wütend weil die Engländer die Pilgerzüge nach Mekka
und Medina verhindern und unmöglich machen und da
durch den Beduinen jeden Verdienſt nehmen Außerdem
haben ſie die Häfen blockiert und die Bewohner dadurch
aufs neue geſchädigt Sie verſuchen zwar ſich als

ren 4
Freunde der Beduinen hbinzuſtellen

t

her dw
auf die geſchilderten Tatſachen hin und erklären den

c c r e 2 r tHerren Briten daß ihre Freundſchaft etwas ſeltſam ſei
Ganz anders dagegen die Deutſchen Einen un

geheuren Eindruck hat der Zug der e
ſchaft gemacht der wie erinnerlich durch Arabien ging
Nicht allein wegen des heldenhaften Verhaltens der Be
ſatzung u s Kreuzers ſondern wegen eines kleinen

m das den Beduinen den Unterſchied zwi
ſchen deutſcher und britiſcher Art vor Augen geführt hat
Bekanntlich kam es zwiſchen der Mannſchaft und auf
gehetzten Beduinen zu einem Gefecht Es wurde ſchließ
lich über freien Abzug gegen ein Löſegeld verhandelt

war ſich gerade einig geworden als der Bruder
des Scherifen von Mekika eintraf und die Beduinen

rüber aufklärte daß Deutſche und Türken Verbündete
ien Darauf war natürlich kei mehr von der

Forderung eines Löſegeldes aber die Deutſchen zahlten
trotzdem weil ſie es einmal zugeſagt hatten Sei
wiſſen die Beduinen daß die Deutſ rwi n r Wort hDie Kunde von dieſem kleinen Zwiſchenfall aber ver
breitete ſich überallhin und hat zuſammen mit den
Heldentaten der deutſchen Heere unſer Anſehen ſehr
gehoben

Der Heilige ieg iſt durch
wie gelegentlich behauptet wird

freili c t e us aber ſie werden5 T runs in Zukunft noch nügzlichere Dienſte leiſten als bis
her wenn es gilt das Rückgrat En
Aegypten Auch in Meſopotamien h

c R Jgeborenen Sache viel genü2 X C l U uländer haben dort mit Hilfe des Scheichs Jbn Meſſaud

us nicht unwirkſam
ie Beduinen gehen

tder t r enu 1 C

F 2 u J n 34 zBasrah eingenommen und ſind den Tigris weiter auf

2 r 5 T r re v 9wärts gerückt Aber die Eingeborenen wollen von den
Der Scheich Jbn Raſchid hat mit

beſiegt trotzdem er von den
Gefahr beſteht dort

Briten nichts wiſſen
ſeinen Mannen Meſſaud
Engländern aktiv unterſtützt wurde
nicht mehr

Das Verhältnis der deutſchen und türkiſchen Offi

von Mark 3
Das Werk

für Vaterland

des ersten Bandes umgehend

Werk els Geschenkwerk in

pro Bancd

Versand nach auswärts gegen Voreinsend
00 Pf Porto

des ersten Bandes des Kriegswerkes

Für Vaterland und Ehre
zur Nachricht daß soeben der

S 2z weite Band
in unserer Expedition eingetroffen ist

Beide Bände stehen einzeln oder zusammen

unseren lesern
2zu dem durch Herstellung von Massen Auflagen ermög

lichten billigen Preis

elegant gebunden zur Verfügung

Der zweite Band enthält auf zirka 600 Seiten mit vielen
Illustrationen und Karten die welterschütternden Ereignisse
des eltkrieges innerhalb eines Jahres bis zum Oktober 1975

bildet demnach in diesen beiden Bänden eine vollkommene authentiso
Geschichte des Weltkrieges von Beginn bis zum Oktober 1915

unter Benutzung aller amtlichen Erlasse Dokumente
und Depeschen und mit Berücksichtigung vieler Berichte
und Briefe von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande

herausgegeben von Dr Witheilm Kranzier
im nächsten lIahre wird ein weiterer Band hoffent
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und Mannſchaften zueinander ſchilderte der be
ühmte Reiſende als außerordentlich günſtig Tür
iſche und arabiſche Offiziere haben ihm geſchildert wie

ſie den Deutſchen zu verdanken wieviel ſie von ihnen
lernt hätten und wie freundſchaftlich und väterlich ſie

er annähmen und auch mit Anerkennung nicht
Weder auf Gallipoli noch gegen Bul

rien werde der Vierverband irgend einen Erfolg er

t urächſ nig 3 r S tichlanNeufeld wird zunächſt nige Zeit in Deutſchlan
bleiben dann aber nach dem Orient zurückkehren
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Zwei Kaiſerworte
Von Hermann Becker Köln

Jn längſt vergang nen Zeiten vor mehr als hundert Jahr
Erhub ſich einſt ein Streiten um Moſel Rhein und Ahr
Da drangen die Franzoſen hinein ins deutſche Reich
Im Deutſchland zu beglücken zu machen alles gleich
ind ſchlugen es in Trümmer und trugen Mord und Brand

Vom Rheinſtrom bis zum Njemen in unſer Vaterland
Ind machten uns zu Knechten und trieben Hohn und Spott
Da wandte ſich der Deutſche an ſeinen lieben Gott

Und als das Unglück endlos und ſchrecklich ward die Not
Baut er auf deſſen Hilfe und ſchlug die Welſchen tot
Da klangen rings die Glocken in allen deutſchen Gau n
Sah man die Hände heben die Männer und die Frau n
Zum Dankgebet gen Himmel weil nun zu End das Leid
Des fürchterlichen Krieges und Deutſchland war befreit
Und als ein ſtet Gedenken an jene Zeit der Schmach
Und daß in hellem Zorne das Volk die Ketten brach
Beſchloß man auszubauen den hohen Kölner Dom
Des hehre Türme ſchauen jetzt über Land und Strom

Schon war der Bau gewölbet gebauet jeder Turm
Da hub an Deutſchlands Grenzen ſich neuer Kriegesſturm
Da zog zum andern Male der Welſche in den Krieg
Doch wieder ward den Deutſchen durch ihre Kraft der Sieg
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Dann gingen hin die Jahre es herrſcht mit ſtarker Hand
Im neuen Reich ein Kaiſer der Große zubenannt
Der kam mit vielen Fürſten nach Köln zum grünen Rhein
Um hier das hohe Domwerk das fertig einzuwerh n
Da dröhnte durch die Lüfte der Kaiſerglocke Ton
Und fromme Wünſche ſtiegen empor zu Gottes Thron
Da fangen tauſend Stimmen dem Herrgott Lob und Preis
Und ſeine Hände faltend ſprach da der Kaiſergreis
So des Rheines Welle an deine Ufer ſchlägt

Solang der Rheinſtrom Schiffe zum Nordmeer talwärts trägt
Und hier auf Kölner Erde die Türme ragend ſtehnWird auch Alldeutfchlands Größe und Megt nicht untergehn

Die Worte hatten Geltung der Jahre vierzig vier
Da ſprachen Ruß und Brite Nicht länger dulden wir
2Daß ihr zu Lande mächtig und kräftig auf dem Meer

rum gebet auf den Handel auch eure Flotte her
Danach auch den Franzoſen das Straßburg Elſaß Metz
Denn ſonſt wird euch umtoſen bald wilde Kriegeshbetz
Dann ziehn die roten Hoſen vom Rhein bis an den Rhin
Und werden mit den Ruſſen bald einzieh n in Berlin
Doch kommen erſt die Belgen Japaner Albion
Dann Hohenzoller zittre für deinen Kaiſerthron
Da ſtrich der Kaiſer Wilhelm gar trotzig ſeinen Bart
Und ſprach Was ich erobert wird auch von mir bewahrt
Das Wort was einſt geſprochen mein kaiſerlicher Ahn
Das ſollen England Rußland in Ruhe laſſen ſtahn
Und wer dran wagt zu deuteln und wagt daran zu drehn
dem werd den Schopf ich beuteln daß Fetzen davon gehn
Und kKeß Trompeten blaſen Huſaren rückt ins Feld
Denn rings in Wehr und Waffen bedräuet uns die Welt
Nun ſpielet auf zum Tanze ihr meine Grenadier
Und drauf mit Schwert und Lanze Ulan und Kürnſſier

aßt donnern die Kanonen Haubitzen fahret auf
hr meine ſchwarzen Kragen und ſchießt mit Brummern drauf

Und meine flinken Jäger des Kaiſers Augenweid
Nun ſtoßet in die Hörner zum fröhlichen Gejaid
Doch du mein lieber Wilhelm du edles ZJollernblutt
Stellſt dich an ihre Spitze zu proben deinen Mut
Ein Fürſt hat nicht nur Rechte auch noch die hohe Pflicht
Daß er in dem Gefechte im Vorkampf tapfer ficht
Nun dreſche tüchtig auf ſie denn nicht auf Sand gebaut

Hat der der Gott vertrauet und feſte um ſich haut
Liller Kriege 30
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